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laubnis denjenigen, der Vaduz inne liat, darol) anzugreifen, zu 
nöt igen und zu p f ä n d e n an allen unseren Leuten und G ü t e r n , zu 
Stadt und Land , zu Gericht und allenthalben, und zwar wo, was 
und wieviel sie wollen, k ö n n e n oder mögen , vor geistlichem oder 
weltl ichem Gericht oder auch ohne Gericht , bis ihnen die drei 
P f u n d Pfennige ohne ihren Schaden nach ihrem Wi l l en bezahlt 
werden. W i r , unsere Leute und unser Gut sollen dann hievor, näm­
lich betreff der drei P f u n d Pfennige, keinerlei Schutz gemessen. 
U m die drei P f u n d Pfennige und um das eine P f u n d , das aus dem 
ehegenannten Kirchensatz , wie hievor bescliieden ist, entfallen soll , 
müssen die vorgenannten Domherren zu Chur und ihre Nachfolger 
mir ebgenanntem Grafen He in r i ch und meiner E h e f r a u Ka tha r ina 
von Werdenberg jetzt und f ü r d e r h i n alle Jahre eine ewige Jahr­
zeit halten. Sie sollen sie immer am St. Antonstag begehen mit 
zwölf Messen und weiterem dazu gehör igem Gedäch tn i s , in der 
Ordnung, wie sie ihr Jahrzeitenbucli aufweist. So lange wir leben 
sollen sie zehn Messen unserer lieben Frau zu L o b und zwei zu 
des Heiligen Antonius Ehre feiern. Nach unserem Hinsche id ist 
unsere Jahrzeit mit acht Seelenmessen zu begehen. Die andern vier 
Messen sind unserer lieben Frau und St. An ton zu Lob und uns 
zum Trost zu feiern. A u c h wi l l ich aus besonderer Gnade, zum 
gemeinsamen Nutzen der vorgenannten Chorherren und ihrer 
P f r ü n d e n , dass sie von jetzt an und f ü r d e r h i n uns und unseren 
Nachfolgern keinen Z o l l geben sollen, aus keinem unserer' Zölle 
zu Vaduz und anderswo. W i r e r k l ä r e n sie f ü r uns und unsere E r b e n 
mit diesem Br i e f schlechthin zo l l f re i . Ich und meine E r b e n und 
wer immer Vaduz inne hat, soll diesen Chorherren und ihren Nach­
folgern rechter und guter G e w ä h r s m a n n sein, wann sie dessen 
immer b e d ü r f t e n oder sie in Be t re f f des ewigen Pfenniggeldes in 
Not gerieten, und zwar ohne alle G e f ä h r d e . Z u r wahren, offenen 
Beurkundung und zur bes t änd igen , ewigen Sicherheit habe i ch , 
obgeschriebener Graf He in r i ch von Sargans, H e r r zu Vaduz, f ü r 
mich und f ü r meine E r b e n und Nachkommen mein eigenes Siegel 
an diesen Br ie f gehäng t . Z u noch grösse re r Sicherheit habe ich 
meinen lieben H e r r n und Bruder den Bischof H a r t m a n n von 
Chur und meinen lieben Vetter , den Grafen Hans von Werdenberg, 
H e r r zu Sargans, gebeten, dass sie zum Zeugnis dieser Sache, da 
ich sie mit ihrem Wi l l en unternommen habe, auch ihre eigenen 


